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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

5 erſcheint. 


No. 302. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 1. Juli, Vormittags. Cobden iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht hier eingetroffen; derſelbe iſt jedoch noch 
unentſchloſſen, ob er das ihm übertragene Portefeuille an⸗ 
nehmen werde. 

Ungeachtet des Krieges und der ermäßigten Einkommen⸗ 
ſteuer find die Revenüen des vergangenen Quartals befrie⸗ 
digend ausgefallen. 

London, 1. Juli, Nachmittags. Nach dem heutigen 
„Evening Star“ hätte Cobden das ihm angebotene Porte⸗ 
feuille ausgeſchlagen, würde aber die Regierung kräftig un: 
terſtützen. Gladſtone iſt heute wieder gewählt worden. 

London, 1. Juli, Abends. In der ſo eben ſtattfinden⸗ 
den Sitzung des Unterhauſes verweigerte Lord John 
Nufſell, den Napport der britiſchen Kriegskommiſſäre aus 
Italien dem Hauſe vorzulegen, weil er Proteſte der betref⸗ 
fenden Regierungen vorausſehe. Die Inſtruktionen der Kom: 
miſſäre wurden dem Hauſe vorgelegt. 

Wien, 1. Juli, Nachmittags. Die heutige „Oeſterrei⸗ 
chiſche Correſpondenz“ meldet in einer Depeſche aus Verona 
von heute Mittag, daß der Kaiſer ſich in erwünſchtem Wohl⸗ 
ſein befinde und daß feit dem 24. Juni bloß kleine Vorpo⸗ 
ftengefechte ſtattgefunden hätten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 30. Juni. Ein officielles Bulletin meldet: Das kaiſerliche Haupt: 
artier befindet fid) in Volta. Der Uebergang ber. allüirten Armeen über den 

ncio dauert fort. Der Kaiſer hat die von den Oeſterreichern auf ihrem Rück⸗ 
zuge zerſtörten Brücken wieder herſtellen laſſen. (Volta liegt am rechten Ufer 

Mincio, etwa % deutſche Meilen von dieſem entfernt.) { 

Bern, 30. Juni. In Gemäßheit des von der Eidgenoſſenſchaft mit den 
kriegführenden Mächten vereinbarten Abkommens werden die öſterreich. Beſatzung 
Hd Lapend, die auf ſchweizer Gebiet Übergetretenen iſt, jo wie die übergetre⸗ 
tenen Garibaldiſchen Freiſchärler in ihre ee Staaten zurückgeſchickt. 


Preuß 
[Amtliches.] Seine königliche Hoheit der 


5 e n. 
Berlin, 1. Jul. 


Prinz Regent haben, im Namen Sr. Mojeftät des Königs, allergnädigſt 


geruht; dem Votſißenden des Direktoriums der berlin⸗ſtettiner Eiſen⸗ 


bdahn⸗Geſellſchaft Kommerzienrath Fretzdorff zu Stettin, dem Spezial: 
Direktor dieſer Geſellſchaft, Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. Zenke daſelbſt, 


und dem Oberförſter Gadow zu Neu⸗Glienicke im Kreiſe Ruppin den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie dem Univerſitäts⸗Pedellen 
Arnold zu Halle a. d. S. und dem Lokomotivführer Reuthe bei 
der berlin⸗ſtettiner Eiſenbahn das allgemeine Ehrenzeichen, und dem 
einjährigen Freiwilligen, Gefreiten v. Dandelski im 10. Infanterie: 
‚Regiment die Rettungsmedaille am Bande; ferner den bisherigen 
Appellations⸗Gerichtsrath Dr. juris Schmiedicke in Frankfurt a. d. O. 
zum Appellations⸗Gerichts⸗Direktor bei dem Appellations⸗Gerichte in 
Cöslin mit dem Range der Ober-Regierungsräthe zu ernennen; dem 
vormaligen Direktor der Centralſtelle für Preßangelegenheiten, Dr. 
Metzel, den Charakter als Geheimer Regierungsrath; dem praktiſchen 
Arzte ze. Dr. Guttmann zu Ratibor; und dem praktiſchen Arzte ꝛe. 
Dr. Liebich zu Namslau den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu 
verleihen. 

Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt nach Swine⸗ 
münde, und Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen 
nach Stettin abgereiſt. 

Dem Maler C. Steffeck hierſelbſt iſt das Prädikat „Profeſſor“ 
verliehen; dem Lehrer Palm an der Eliſabet⸗Schule in Berlin das 
Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt; der Lehrer Roſtalski zum ordentli⸗ 
chen Lehrer am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar in Kreuzburg er⸗ 
nannt; und an der Realſchule in Lippſtadt die Anſtellung der Schul: 
amts⸗Kandidaten Dr. H. L. H. Müller und Dr. Chalybaeus als 
ordentliche Lehrer genehmigt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Regie⸗ 
rungs Rath Wulfshein die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Großherzogs von Oldenburg königlicher Hoheit ihm verliehenen Ehren⸗ 
Komthur⸗Kreuzes vom Haus: und Verdienſt⸗Orden des Herzogs Peter 
Friedrich Ludwig zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 
Berlin, 1. Jull. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Seine 
königl. Hoheit der Prinz⸗Regent nahmen heute Früh die Meldung der 
nach Petersburg zur Errichtung des Standbilded des Kaiſers Nikolaus 
geſandten Deputation, beſtehend aus dem General der Infanterie von 
Moͤllendorf, dem Generalmajor Grafen v. Münſter⸗Meinhöͤvel, dem 
Oberſten v. Hannecken, Rittmeiſter v. Bredow und Premier ⸗Lieutenant 
v. Meyenn des 6. Küraſſier⸗Regiments (Kaiſer Nikolaus von Rußland), 
entgegen und empfingen aus den Händen der Kommandeure des Garde⸗ 
Artillerie⸗Regiments und des 8. Infanterie⸗ (Leib⸗) Regiments den 
Monats⸗Rapport. Später arbeiteten Se. königl. Hoheit mit dem Ge: 
neralmajor Freihrn. v. Manteuffel und dem Wirkl. Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath Coſtenoble und nahmen demnächſt die Vorträge der Mir 
niſter v. Auerswald und v. Schleinitz entgegen. i 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Karl traf heute Vormittag um 
103 uhr vom Schloſſe Glienicke hier ein. Mittags reiſten Ihre königl. 
Hoheiten der Prinz Karl und der Prinz Albrecht im königl. Salon⸗ 
wagen nach Stettin ab und begaben ſich von dort aus auf der Dampf 
Aviſo⸗Yacht „Grille“ zum Empfange Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Mutter 
von Rußland nach Swinemünde. Ihre Majeftät gedenkt nach den 
Reiſe⸗Dispoſttionen morgen Früh 8 Uhr von dort nach Stettin abzu⸗ 
gehen und von dort aus um 2 Uhr Nachmittags die Weiterreiſe nach 


der Wildpark⸗Station erwartet wird. 
e Se. Durchlaucht der Fürſt von Hohenlohe⸗Oehringen iſt von 
Schlawentzüß bier angekommen. 8 
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Sonnabend den 2. Juli 1859, 


— Der koͤnigl. Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am türki⸗ 
ſchen Hofe, Graf v. d. Goltz, iſt von Konſtantinopel und der General⸗ 
major von Scholten von Frankfurt a. O. hier eingetroffen. 

— Der koͤniglich hannoverſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Graf 
zu Münſter, welcher einige Tage hierſelbſt verweilte, iſt geſtern Abend 
wieder nach Hannover zurückgereiſt. Der königlich hannoverſche General 
v. Sichardt, welcher als militäriſcher Bevollmächtigter vor einigen Tagen 
hier eingetroffen war, hat ſich heut Morgen 7 Uhr nach Hannover 
zurückbegeben. 

— Der neapolitaniſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Graf Ludolfi, 
iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 

— Der bisherige Kammergerichtsrath Dr. v. Rönne hat in Folge 
feiner Beförderung zum Vice Präfidenten des Appellationsgerichts in 
Glogau, das Mandat als Abgeordneter für den dritten potsdamer 
Wahlbezirk, beſtehend aus dem Kreiſe Weſthavelland und Theil des 
Kreiſes Zauch⸗Belzig, niedergelegt. 

— Eine ſehr dankenswerthe Erleichterung für die Beförderung der 
nach außerhalb gehenden Briefe iſt dem hieſigen Publikum durch die 
von der königlichen Poſtverwaltung getroffene Anordnung gewährt, daß 
von heute an auch um 9 Uhr Abends eine Leerung der Briefkaſten 
Rattfindet, alſo die bis zu dieſer Stunde in die Kaſten geſteckten Briefe 
noch mit den Abendzügen nach Breslau, Königsberg und Hamburg 
gelangen, und daß fortan auch des Sonntags in der Zeit von 9 Uhr 
Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags, in welcher die Annahme und 
Ausgabe von Poſtſendungen ruht, diejenigen Briefkaſten, welche bei 
Poſt⸗Bureaus angebracht find, zu den nächſten Poſten und Eiſenbahn⸗ 
zügen geleert werden. (Pr. 3.) 

9 Berlin, 1. Juli. [Graf Pourtales.] Die „Independ.“ 
läßt ſich die Ankunft des Grafen Pourtales in Verona melden. Ich 
kann Ihnen verſichern, daß der genannte Staatsmann zur Stunde noch 
in Berlin iſt, und wahrſcheinlich eher ſeinen Weg nach Paris, als nach 
Verona nehmen wird, wo bekanntlich der Kaiſer von Oeſterreich gar 
nicht mehr ſeine Reſidenz hat. 

Berlin, 1. Juli. Aus dem Briefe eines wohlunterrichteten Man: 
nes in Paris theilt die „N. Pr. Ztg.“ hier die folgenden Sätze mit, 
die eines Commentars nicht weiter bedürfen: 

„Ich glaube zu wiſſen, daß in dieſem Augenblick ſeitens der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung eine gewaltige Anſtrengung in Berlin und Frank⸗ 
furt gemacht wird, um diejenigen, von denen man weiß oder glaubt, 
daß ſie gegen ein Vorgehen Preußens ſind, zur Ausdauer anzu⸗ 

Franzöſiſche und deutſche Sendlinge find auf dem Wege nach 
um die Gefahren zu ſchildern, die für Preußen aus einem Kriege 
erwachſen würden. Es iſt ein wohlüberdachtes Einſchüchterungsſyſtem, 
baſirt auf der Behauptung, daß Frankreich ſich wie ein Mann erheben 
würde. Ich weiß, daß ſehr tendenziöſe Privatbriefe nach Berlin abge: 
gangen find, in denen der „Enthuſiasmus“ der Pariſer am vorigen 
Sonnabend in beredtſamer Weiſe geſchildert wird. Das Alles iſt In⸗ 
trigue. In den hieſigen (Paris) gouvernementalen Kreiſen weiß man 
die Sachen beſſer zu beurtheilen; man macht ſich da über die Konſe⸗ 
quenzen eines Krieges mit Deutſchland keine Illuſtonen, und man fürch⸗ 
tet ſie aufrichtig. Ich habe mit hochſtehenden Leuten geſprochen, welche 
hoffen, daß Louis Napoleon einem Bruche mit Deutſcpland durch Ver⸗ 
ſtändigung mit Oeſterreich raſch zuvorkommen werde. Was dieſe 
Leute hoffen, das fürchtet man deutſcherſeits. Ein deutſcher Diplo⸗ 
mat fägte mir: „Jetzt ſchon iſt ein entſcheidendes Vorgehen eine Lebens⸗ 
frage für Preußen geworden — nimmer würde ihm Oeſterreich fein 
Schwanken, Frankreich ſeine Drohungen und Rüſtungen verzeihen.“ 
Eine beſondere Beruhigung gewährt hier die Sprache der „Kölniſchen 
Zeitung“, beſonders ihrer Aeußerungen über die Landwehr. Mit der hoͤchſten 
Achtung ſpricht man in unſern gouvernementalen Kreiſen von der öͤſterrei⸗ 
chiſchen Armee, mit zunehmender Kälte von den Italienern. Es il 
ganz pofitio, daß man ſich von Rußland fromme Wünſche, aber nichts 
Thatſächliches verſpricht. Rußland bemüht ſich diplomatiſch gegen ein 
etwaiges kriegeriſches Vorgehen anderer Mächte, weil es nicht im Stande 
und bereit iſt, ſich jetzt ſchon an einem Kriege in einer ſeiner Macht 
entſprechenden Weiſe zu betheiligen; daher auch ſeine Proteſtation in 
Turin gegen die Ueberſchiffung der ungariſchen Legion nach den öfter: 
reichiſchen Küſtenländern. Aber zur Beruhigung des Publikums legt 
man in den hieſigen Blättern den Ton auf die ruſſiſche Freundſchaft, 
die man als den ſicherſten Hemmſchuh Deutſchlands darſtellt. — Ein 
ſpezielles Faktum, das in den gouvernementalen Kreiſen beſprochen und 
bedauert wird, iſt die Uneinigkeit und Eiferſucht unter den franzoͤſiſchen 
Marſchällen. Der Krieg mit Deutſchland und in Italien zu gleicher 
Zeit wäre um ſo bedenklicher, meint man, weil der Kaiſer nicht hier 
und dort ſein könnte. — Die inſpirirten Blätter müſſen übri⸗ 
gens ſchon anfangen, das Publikum gegen Preußen zu 
erbittern. Der „Siecle‘‘ droht auf das Unverſchämteſte, und eine 
lithographirte Correſpondenz (ihre Proſa dient den Departementalblät⸗ 
tern zur Nahrung) ſpricht von der feigen Politik, die immer bereit ſei, 
wie vor Auſterlitz — den Sieger zu beglückwünſchen. 
es herrſcht hier große Beſorgniß vor einem Vorgehen Preußens, In⸗ 
triguen aller Art, um es zu verhindern, große militäriſche Rüſtungen. 
Das iſt die Lage. Die öſterreichiſchen Aktien ſteigen im Sinne der 
franzöſiſchen Staatsmänner, die preußiſchen fallen. Läßt Preußen ger 
ſchehen, ſo wendet ſich Deutſchland von ihm ab, und Napoleon naht 
ſich früher oder ſpäter, wahrend Oeſterreich ſich dann „ſammeln“ wird. 

erlin, 1. Juli. [Vom Bundestage. — Graf Schwe⸗ 
rin) Es wird uns aus Frankfurt am Main vom 30. Juni geſchrie⸗ 
ben: Es war geſtern noch ſehr zweifelhaft, ob der Militärausſchuß heute 
bereits feine Berichterſtattung über den preußiſchen Antrag beendet har 
ben würde; es iſt nun, falls dieſer Bericht auch heute zur Vorlage 
kommen ſollte, ebenſo zweifelhaft, ob die Bundesverſammlung bereits 


Berlin und Potsdam fortzusetzen, wo Allerhoͤchſtdieſelbe um 6 Uhr auff ſo weit inſtruirt iſt, um ſofort zur Abſtimmung ſchreiten zu können, 


denn es find im Laufe der Debatte Fragen angeregt und Geſichtspunkte 
geltend gemacht, welche weder in der einſchlagenden preuß. Depeſche, noch 
in den zurückhaltend gegebenen mündlichen Erläuterungen des preußiſchen 


In Summa: ſchütz 


Bevollmächtigten allſeitig ihre Erledigung und Klärung gefunden has 
ben. Baiern hat übrigens ſchon vorläufig angezeigt, daß es den im 
preußiſchen Antrage in Ausſicht genommenen Oberbefehl über die bei⸗ 
den oberrheiniſchen Obſervationscorps (Baiern einerſeits und Würtem⸗ 
berg⸗Baden⸗Großh. Heſſen andererſeits) dem Prinzen Karl von Baiern 
zu übertragen gedenke, welchem der General Fürſt Thurn und Taxis 


im Kommando des bairiſchen Kontingents folgen werde. 


— Wie ſicher verlautet, iſt die Wahl für den Nachfolger des Herrn 


Flottwell, der vor dem Antritt ſeiner Badereiſe die Geſchäfte abzugeben 
wünſchte, getroffen und auf den Grafen von Schwerin gefallen. 
ſehr auch der durch das hohe Alter gebotene Rücktritt des Herrn Flott⸗ 


Wie 
well, der ſich durch und ſeit der Uebernahme des Miniſterpoſtens den 


wohlgegründetſten Anſpruch auf die Dankbarkeit des Landes erworben 
hat, bedauert werden wird, ſo giebt ſich doch durch die Wahl ſeines 
Nachfolgers der entſchiedene Willen kund, in den bisherigen Bahnen 
freiſinniger Verwaltung weiter vorzuſchreiten. 


Herr Flottwell tritt in 

feine frühere Stellung als Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg, 

die er ſich bei der Uebernahme des Miniſteriums des Innern vorbehal⸗ 

ten hatte, zurück. (Nat. ⸗3.) 
Deut ſchland. 


Frankfurt, 30. Juni. [Die naſſauer Denkſchrift.] Un⸗ 
längſt iſt aus Wiesbaden berichtet worden, daß eine Anzahl naſſauiſcher 


Staatsbürger ſich dort zur Unterzeichnung einer Denkſchrift vereinigt 
habe, in welcher eine Begründung der beiden Sätze unternommen 


wurde, daß Deutſchland Oeſterreich ſeinen Beiſtand leihen 
müſſe, bevor daſſelbe in dem Kriege in Italien erſchöpft ſei, und 
daß die militäriſche Oberleitung in Deutſchland für die 
Dauer eines deutſchen Krieges gegen auswärtige Feinde 
in Preußens Hände zu legen ſei. Der der Denkſchrift ange⸗ 
fügten Aufforderung, ähnliche Erklärungen auch in anderen deutſchen 
Städten abzugeben, iſt zunächſt hier entſprochen worden. Geſtern 
Abend haben nämlich, wie die „Fr. P. Z.“ berichtet, etwa 100 ange: 
ſehene Bürger hieſiger Stadt im Saal des holländiſchen Hofes eine 
Verſammlung gehalten und beſchloſſen, jenen zwei Hauptſätzen der 
wiesbadener Denkſchrift, ohne jedoch deren Motive in allen Einzelhei⸗ 
ten anzunehmen, zuzuſtimmen. Dieſe Zuſtimmungs⸗Erklärung foll zu⸗ 
gleich mit jener Denkſchrift den Zeitungen beigelegt und auf dieſem 
Wege verbreitet werden. 


Italien. 


— Ueber die Vorgänge in Perugia erfährt der pariſer Kor⸗ 
refpondent der „N. Pr. 3. durch einen Brief aus Rom vom 23. 
v. M., daß die päpſtliche Regierung es an verſoͤhnlichen Schritten nicht 
hatte feblen laſſen, um die Anwendung von Gewaltmaßregeln gegen 
die Rebellen überfläffig zu machen; aber ihre wohlwollenden Bemühun⸗ 
gen ſcheiterten an der Halsſtarrigkeit des revolutionären Geſindels, dem 
von ſeinen Chefs eingeredet worden war, der größte Theil der päpſt⸗ 
lichen Truppen, welche ſich der Stadt näherten, warte nur auf den 
günſtigen Augenblick, um zu ihm überzugehen. Der Chevalier Lattangt 
— ehedem Präſident des Tribunals von Perugia — welcher von der 
Regierung geſchickt worden war, um die Leiter des Aufſtandes zur 
Unterwerfung aufzufordern, konnte ſich kein Gehör verſchaffen, und die 
Rebellen ſorgten dafür, daß das Publikum, deſſen größter Theil von 
ihnen terroriſirt wird, die Gegenwart des Chevalier Lattangi gar nicht 
erfuhr. Bevor der Oberſt Schmidt, der Kommandeur der Schweizer, den 
Angriff befahl, machte er noch einen Verſuch bei den Rebellen; aber 
der Offizier, den er als Parlamentär abgeſchickt hatte, wurde ver⸗ 
rätheriſcherweiſe mit Flintenſchüſſen empfangen. In dem Straßen⸗Ge⸗ 
fechte, welches hierauf erfolgte, wurden den Truppen etwa 15 Mann 
getödtet, von den Rebellen blieben ungefähr 70 auf dem Platze. Ger 
waltſamkeiten gegen die Einwohner haben ſich die Truppen keine zu 
Schulden kommen laſſen; Alles, was in dieſer Beziehung erzählt wurde, 
waren piemonteſiſche Lügen. Von den Chefs der Rebellen ift keiner 
getödtet worden, und aus Gründen, fie hatten ſich zu rechter Zeit gus 
dem Staube gemacht. Auf Befehl der Regierung wurde ihr Eigen⸗ 
thum mit Beſchlag belegt. Unter den Briefſchaften, welche die Mit⸗ 
glieder der proviſoriſchen Regierung im Stiche gelaſſen hatten, befan⸗ 
den ſich telegraphiſche Depeſchen des Grafen Cavour, welche die Mit⸗ 
ſchuld dieſes Miniſters auf das Unzweifelhafteſte herausſtellen. 

Kirchenſtaat. Der in Perugia kommand. Oberſt Schmidt (aus 
dem Kanton Uri) hat folgende Proklamation erlaſſen: 

„Bewohner von Perugia! Eine Handvoll Unruheſtifter, der ſich eine 
Anzahl verführter Leute angeſchloſſen, hat es gewagt, ſich an der Sou⸗ 
veränetät des päpſtlichen Stuhles zu vergreifen. Entſandt von dem erha⸗ 
benen Kirchenfürſten Pius IX., um in Eurer Mitte ſeine rechtmäßige Regierung 
wieder herzuſtellen, hätte ich gewünſcht, jede Art eines Zuſammenſtoßes zu ver⸗ 
meiden. Aber diejenigen, die ſich in Beſitz der öffentlichen Gewalt geſetzt bat- 
ten, erfrechten ſich, mit gewaffneter Hand zu widerſtehen. Da nun mußten 
erg 93 5 einer nicht minder gebleterifihen als ſchmerzlichen Pflicht ſich 

Nunmehr iſt es meine Aufgabe, die öffentl. Ordnung herzuſtellen und zu bes 

ügen. Zu dieſem Behufe von der mir anvertrauten Gewalt Gebrauch machend, 
erkläre und befehle ich was folgt: 1. In ihrer ganzen Unverletzlichkeit iſt die 
rechtmäßige Autorität der päpstlichen Regierung wieder hergeſtellt. 2. Alle Akte 
der aufgedrungenen proviſori 955 Regierung werden für nichtig und wirkungs⸗ 
los erklärt. 3. Eine militäriſche Regierung wird hergeſtellt, Belche bis auf neue 
Verfügungen zu dauern hat. 

Bewohner Perugias, achtet die Geſetze, und ich ſtehe ein für die Mannszucht 
meiner Truppen. Perugia, 21. Juni. 

Oberſt Kommandant Anton Schmidt. 


Frankreich. 

Paris, 29. Juni. Der heutige Bericht im „Moniteur“ über 
die Schlacht bei Solferino läßt in Beziehung auf die Einzelheiten 
noch große Lücken. Man berechnet hier, daß in dieſer Schlacht 3 bis 
400,000 Mann und 500 Kanonen einander gegenüberſtanden. Herr 
Perrée, Auditeur im Staatsrath, gelangte geſtern aus dem Hauptquar⸗ 
tier des Kaiſers hierher zurück. Er hat das Schlachtfeld beſucht; es 


war noch unmoglich, die Verluſte abzuſchätzen. Geſtern ſpeiſte Herr . 
Pereee bei der Kalſerin. Die Artillerie iſt ſehr befriedigt, einen ihrer ’ 
4 


Generale, Niel, auf dem Schlachtfelde zum Marſchall ernannt zu ſehen. 
Solche Ernennungen in dieſer Waffengattung ſind ſehr ſelten. Seit 
Ludwig XIV. find nur Vauban, Dode de la Bruniere, Baillant und neuer: 
dings Niel zu Marſchällen ernannt. Louis Philipp wagte nicht dieſer 
Tradition entgegen den General Haro nach der Belagerung von Ant- 
werpen zu dieſem Range zu erheben. Man will wiſſen, daß die neue 
Artillerie ſich bei Solferino bewährt habe. Die gezogenen Kanonen 
ſchießen auf 3000 Metres mit einer großen Genauigkeit; man hat 
berechnet, daß ſie 14 Sekunden bis zu ihrem Ziele gebrauchen; dann 
platzen ſie und üben eine große Wirkung aus. In der Kavallerie 
haben beſenders die Chaſſeurs d'Afrique gewaltig gelitten, die Guiden 
und die Chaſſeurs der Garde dagegen nur 10 Mann verloren. — Der 
General Auger, dem bekanntlich eine Kugel den Arm wegriß, iſt ge⸗ 
ſtorben. Man hatte ihm den Arm abgenommen, aber ungeachtet aller 
Bemühungen gelang es nicht, ihm das Leben zu retten. 


Großbritannien. 


London, 29. Juni. Es giebt im Staaten: wie im Menſchen⸗ 
leben Augenblicke — fagt die „Times“ — wo das Böſe, das fie ge⸗ 
than, mit ihnen ins Gericht geht. Eine ſolche Zeit iſt endlich über 
das große und mächtige Defterreich hereingebrochen. Es hat nicht nur 
viel Böſes, ſondern dies Boͤſe ſyſtematiſch gethan u. ſ. w. 
Die „Times“ pflegte in den Tagen des Friedens und der Ruhe das 
öſterreichiſche Syſtem gegen liberale Sympathiſers, Gefühlspolitiker und 
Nationalitäten⸗Prediger ſehr warm und ſtandhaft in Schutz zu nehmen. 
Seit die Schlacht von Magenta ſich als entſcheidender franzöſiſcher 
Sieg herausgeſtellt hat, find der „Times“ über mehr als einen Punkt 
neue Lichter aufgegangen, und wenn fie im heutigen Leader Oeſtetreich 
als eine Macht ſchildert, die ſich „gefliſſentlich und freiwillig dem Rück⸗ 
ſchritt in die Arme warf“, die im Reich des Geiſtes „nur die zahme 
Mittelmäßigkeit“ dulden mochte, die den „Stock der phyſiſchen Gr: 
walt“ zu ihrem Abgott erhob und im Staube verehrte, ſo liegt dies 
zum Theil auch an den Berichten, die ſie aus Wien erhält, und deren 
Beſorgniß erregenden Inhalt ſie im weiten Verlauf des Artikels an⸗ 
deutet. „Die Zeit der Prüfung — fährt die „Times“ fort — iſt 
gekommen, und die ungeheure öͤſterreichiſche Heeres ⸗Maſchine, um 
deren willen der Staat ſeine Finanzen ruinirt hat, zerſchellt und 
geht in Trümmer — nicht aus Mangel an Muth und Aus⸗ 
dauer oder an techniſcher Bekanntſchaft mit der Kunſt militäriſcher Evo⸗ 
lutionen, ſondern weil dieſe koloſſale Maſſe von einer Intelligenz nie⸗ 
deren Grades geleitet ward und weil ſie jenes Selbſtvertrauens und 
freien Charakters entbehrt, durch den ſich der franzöſiſche Soldat aus⸗ 
zeichnet. Geiſt und Materie ſind aufeinander geſtoßen und der Geiſt 
hat geſiegt. Aber die Niederlage ſeines Militärſyſtems iſt keineswegs 
das einzige Unheil, von dem Oeſterreich fi) bedroht ſieht. Die Nach⸗ 
folger Joſeph's II. haben ſich vor dem Jeſuitenorden in den Staub 
geworfen. Der Thron des jugendlichen Kaiſers iſt von jener omindjen 
Schaar umgeben, die Ludwig XIV., Karl X. und Jakob II. in das 
Verderben ſtürzte. Selbſt in einem Moment, wie der jetzige, giebt 
es kaum einen einzigen loyalen Volksſtamm im Reiche, welcher nicht 


über die kirchliche Tyrannei empört wäre, und das Mißgeſchick des 


Staates bringt den Leiden der Proteſtanten und Juden keine Linde⸗ 
rung. Jede Provinz flöhmt über die Konſiskation ihrer Rechte und 
Privilegien. Nicht nur, daß Ungarn den Verluſt ſeiner uralten Ver⸗ 
faſſung nicht verſchmerzen kann; Böhmen iſt in mürriſchen und ge⸗ 
fährlichen Trübſinn verſunken; und Tirol, das getreue Tirol, die Hei⸗ 
math Hofers und Speckbachers, iſt zum erſtemale im Leben miß⸗ 
vergnügt und verſagt in der Stunde der Noth ſeinen Beiſtand einer 
Regierung, die es nicht mehr ſo wie früher liebt. Die Dinge nahen ſich 
raſch der Kriſis, während die öͤſterreichiſche Regierung mit abge⸗ 
ſchmacktem Starrſinn an der verderblichen Logik des Hechmutbs 
feſthält und den gerechten Forderungen ihrer Unterthanen nicht nach⸗ 
geben will, damit man nicht denke, daß ſie es gezwungen thut. Nun 
liegt es ſicher nicht im Intereſſe Englands, daß Oeſterreich von der 
Karte Europas verſchwinde, oder daß die Lücke durch die Elemente 
der Verwirrung und Umwälzung ausgefüllt werde. Intereſſen, die 
mächtiger ſind als Sympathien knüpfen unſere Wohlfahrt bis zu 
einem gewiſſen Grade an die Oeſterreichs, und man ſollte oa: 
her an unſere Aufrichtigkeit glauben, wenn wir dem jugendlichen 
Kaiſer zu bedenken geben, daß der Zeitpunkt zu einem voll⸗ 
ſtändigen Syſtemwechſel nicht länger hinausgeſchoben 
werden darf. Die Armee läßt ſich im Angeſicht eines unterneh⸗ 
menden Feindes nicht ummodeln, aber jedenfalls kann man den Fort- 
ſchritt des innern Mißvergnügens und Zwieſpalts hemmen. Einige 
wenige zeitgemäße Zugeſtaͤndniſſe könnten aus Ungarn die Stärke an: 
ſtatt Schwäche der Monarchie machen, könnten Oeſterreich in Stand 
ſetzen, Koſſuth's und Klapka's Drohungen zu verlachen, könnten zwei: 
felhafte Hilfsmannen in aufrichtige und tapfere Freunde verwandeln. 
Daſſelbe gilt von Böhmen und Tyrol. Das alte Syſtem des eiſernen 
Druckes iſt eine Unmoͤglichkeit geworden. Oeſterreich kann nicht bleiben 
was und wie es iſt; es muß entweder die kraſſen Mißbräuche ſeines 
Syſtems von ſich thun oder mit ihnen untergehen. Die wirkliche An⸗ 
hänglichkeit feiner nördlich von den Alpen gelegenen Provinzen könnte 
es wohl für den Verluſt des lombardo⸗venetianiſchen Königreichs entſchä⸗ 


digen; aber jene Anhänglichkeit iſt nur durch einen vollſtändigen Sy⸗ g 


ſtemwechſel zu gewinnen. 


Breslau, 2. Juli. [Perſonalien.] Der am 6. Juni als Pfarradmi⸗ 
niſtrator nach Altkirch bei Sagan decretirte Ober⸗Kapellan Auguſtin Menzel 
verbleibt in ſeiner eg irn da die Parochie Altkirch durch den 
Erzprieſter u. Pfarrer Aug. Nickel in Sagan adminiſtrirt wird. Erzprieſter und 
Stadtpfarrer Franz Menzel in Schönau, Archipresbyterat Hirſchberg, als fürſt⸗ 
biſchöflicher Commiſſarius des 8 er Commiſſariates. Pfarradminiſtrator 
Mere Weiſſer in Lindenau bei 7 Archipresbyterat Patſchkau, als 

farradminiſtrator in S iritualibus et Temporalibus eum onere reddendi 
rationes nach Caſimir, Archipresbyterat Ober⸗Glogau. Weltprieſter und zwei⸗ 
ter Alumnen⸗Senior Robert Neukirch hierſelbſt als Kapellan an die katholiſche 
Stadtpfarrkirche in Jauer, Archipresbyterat gleichen Namens. — Schulamts⸗ 
Candidat Johannes Greulich aus u als Adjutant an die kathol. Schule 
in Seiffersdorf, Kreis Grottkau. — Schul⸗Adjuvant Franz Steuer in Laband 
als proviſoriſcher Lehrer an die kath. Schule in Klein⸗Rauden, Kr. Rybnit. — 
Schul⸗Adiuvant Amand Berger in Klein⸗Helmsdorf, Kreis Schönau, als pro⸗ 
viſoriſcher Lehrer an die katholiſche Schule in Harpersdorf, Kreis Goldberg. — 

Der ſeitherige Schullehrer dae Fleiſcher zu Löwen als wirklicher Schullehrer 
und Organiſt in Groß⸗Zöllnig, Kreis Oels. — Local⸗Adiupant Carl Walter in 
Stolz, Kreis Frankenstein, als proviſoriſcher Lehrer an die katholiſche Schule in 
Neu⸗Altmannsdorf, Kreis Münſterberg. — Der bisherige Schullehrer Julius 

äſchte in Patſchtau als Local⸗Adjuvant an die katholiſche Schule in Stolz, 


eis Frankenſtein. 


Notizen aus der Provinz. * Jauer. Am vorigen Sonntage 
5 db Schneidermeiſter Kuba (m heleute von hier ihr SOlähriges 
Chejubiläum. Bei der kirchlichen Feier hatten ſich viele Freunde und Bekannte 
des Jubelpaares eingefunden. Nach einer 5 überreichte Herr 
Paſtor prim. Herrmann demſelben eine von Ihrer Majeſtät der Königin ge⸗ 
ſchenkte Bibel, mit dem Wunſche, daß dieſe Jubelgabe ihm am Abend des 
Lebens Licht, Kraft und wi ewähren möge. — Die am vergangenen Sonn: 
abend von den Sängern hieſiger Liedertafel nach den bolkenhalner Bergen 
unternommene Fußpartie war von dem herrlichſten Wetter begünſtigt, und es 


kehrten dieſelben am ander 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau, 


en Tage über Moisdorf, obwohl ſehr ermüdet, doch! her 
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mit ſicktlicher Befriedigung zurück. — Am 30, Juni hat die zweite diesjährige] 


Sitzungs⸗Periode des hieſigen Schwurgerichts begonnen. 


= Gefeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Die Nr. 151 des „St.⸗A.“ bringt 

1) den allerh. Erlaß vom 14. Juni d. J., die Einſetzung von Militärs 
Gouverneuren in den Provinzen betreffend; 

2 den Beſcheid vom 8. März d. J., wonach es nicht für zuläſſig erachtet 
wird, Schulſchweſtern, welche alle Bedingungen, von welchen die Anſtellung 
weltlicher Lehrerinnen abhängt, entſprechen und der ſtaatlichen Aufſicht über 
das Schulweſen in allen e ſich unterwerfen, von der Berufung zu 
Lehrſtellen an Elementarſchulen auszuschließen, wenn die zunächſt zur Vokation 
berechtigten Perſonen oder Behörden auf deren Berufung antragen; 

3) zwei Verfügungen vom 9. und 19. April, betreffend die Heranziehung der 
Staatsdiener zu den Gemeindelaſten bezüglich der Schulabgaben und betreffend 
die Befreiung der Gutsherrfchaften von den Hausväter⸗Beiträgen für Schulzwecke. 
r T ER ES REN 


— 


Hg. [Wachsthum und Alter der Wellingtonia gigan- 
tea.] Als dieſer Mammuth⸗Baum zuerſt bekannt wurde, fragte man 
ſich, wie alt mag er wohl ſein? Man ſchätzte ihn auf 3000 Jahre; 
er mußte alſo ein Pflänzlein geweſen ſein, als Simſon die Philiſter 
erſchlug, Paris die ſchoͤne Helena entführte. Spätere Forſchungen haben 
jedoch ergeben, daß dieſe Annahme falſch ſei. Man zählte die Jahres⸗ 
ringe; die erſten hundert Jahresringe waren 173“, br., die 2. 14, die 
3. 123, die 4. 13, die 5. 164, die 6. 85, die 7. 74, die 8. 11, 
die 9. 10, die 10. 11, die 11. 114 Zoll breit; die übrigen zwanzig 
Jahresringe nehmen über 1 Zoll ein. Es fanden ſich 1120 Jahres⸗ 
ringe in dem Semidiameter von 135 Zoll oder 11 Fuß 3 Zoll. Die 
ungeheure Größe des Mammuth-Baumes liegt in dem ſchnellen Wachs⸗ 
thum, derſelbe wird alſo nach der genannten Berechnung einige Jahr⸗ 
hunderte nach Chriſti Geburt entſproſſen ſein. Die Lebenszähheit des 
Baumes hält mit der Lebensfähigkeit gleichen Schritt. Ein Exemplar 
iſt bis auf 116 Fuß Höhe ſeiner Rinde entblößt und doch grünt es weiter 
fort. Die meiſten anderen derſelben Gattung ſind durch Waldbrände, 
vielleicht auch durch angelegte Feuer der Indianer ſo verbrannt, daß 
ſich in manchen förmliche Höhlen gebildet haben, von denen einige ſo 
groß ſind, daß ſie einem Reiter zu Pferde den Eintritt geſtatten. Die 
amerikaniſche Spekulation hat nun einige dergleichen Bäume zu Falle 
gebracht; Rinde und Querdurchſchnitte gehen den Weg durch Nord: 
amerika und Europa, um Geld zu machen. Im Kryſtallpalaſte in 
Newyork war die Rinde ausgeſtellt, ſpäter in London, noch ſpäter in 
Sydenham. In Europa iſt dieſer Baum 1853 durch William Lobb 
eingeführt, 1854 wurden Pflanzen verkauft (zu 14 Thlr.). Möge er 
auch hier fortgrünen und Wachſen, und in den Gärten Europas die⸗ 
ſelben rieſigen Verhältniſſe entwickeln, wie in den heimathlichen Thälern 
Kaliforniens. 0 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 1. Juli, Nachm. 3 Uhr. Wenig feit. Liquidation belebt. Letzter 
Liquidationscours wegen Ungervißbeit deutſcher Nachrichten 63. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 63, 10. 4% pCt. Rente 93, 20. 3p. 
Spanier —. [pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Ciſenbahn⸗Aktien 440. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 655. Lombardiſche Eiſenbayn⸗ 
Aktien 485. Franz⸗Joſeph —. 

London, 1. Juli, Nachm. 3 Uhr. 

Conſols 93. lpCt. Spanier 30. Mexikaner 18 4. Sardinier 81. 
5pGt. Ruſſen 105. 4p Ct. Ruſſen 95. 

Wien, 1. Juli, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe animirt. 

5proz. Metalliques 61, 50. 4, pCt. Metalliques 53, 25. Bank⸗Aktien 775 
exkl. Div. Nordbahn 172, 40. 1884er Looſe 105, —. National⸗Anlehen 68, 30. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien⸗Certifikate 245, 10. Kredit⸗Aktien 159, 10. London 
141, —. Hamburg 108, — Paris 56, 50. Gold 140, —. Silber —, —. 
Sh 124 —. Lombardiſche Eiſenbahn —, —. Neue Lombardiſche 

i ‚— 

Frankfurt a. M., 1. Juli, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Oeſterrei⸗ 

Nationale und Staatsdahn höher, Kredit⸗Aktien etwas matter; ſonſt ziemlich feit 


bei lebhaftem Geſchaft. 5 { 

Schluß⸗Courſe: Lutwigshafen-Berbadher 115. Wiener Wechſel 80%. 
Darmſtädter Bank⸗Attien 122. Darmftäbter Zettelbank 21174. pCt. Metal⸗ 
(iques 42. 4 pCt. Metalliques 36%. 185 er Looſe —. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen —. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. Oeſterreich. 
Bant⸗Antheile 634 ex. Div, Oeſterr. Kredit⸗Aktien 12844 ex. Div. Oeſterreich. 
Fliſabet⸗Bahn 114. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 26. Mainz⸗Ludwigshaſen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. —. 

Hamburg, 1. Juli, Nachmittags 2% Uhr. Anfangs flau, Schluß 


etwas feſter. ! , 

Schluß⸗Courſe: Defterreih.Franzdf. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 46, Deiterreih, Credits Aktien 5544. Vereins: Bant 96%. 
Rorddeutſche Bank 73. Wien 111, —. 

amburg, I. Juli. [Getreidemartt. 
hends ſehr ſtille. el loco 23% 23, pro 8 
dert aber rubig. Zint 4000 Er. loco 12—12%, 500 Cr. August 12%. 

Liverpool, 1. Juli. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſaz. 

Preiſe X billiger als am vergangenen Freitag. Wochenumſatz 56,410 Ballen. 


Weizen und Roggen durchge⸗ 
ktober 22% Kaffee unverän⸗ 


Berlin, 1. Juli. Eine Fluth von Gerüchten, die heute die Börſe über: 
ſchwemmte, konnte, obgleich ihre Tendenz offenbar einer ent egengeſetzten Rich⸗ 
tung forderlich werden ſollte, doch die Feſtigteit der Börſe nicht erſchüttern. Die 
Inhaber namentlich von Eiſenbahn⸗Aktien, bewahrten ihre Zurückhaltung, ja 
der Umſtand, daß dieſer Quartals⸗Monat mit dem Fälligkeits⸗Termine der Zin⸗ 
fen der meiſten Effekten zuſammenſällt, hatte die Abneigung der Beſitzer gegen 
das Verkaufen noch ſichtlich geſteigert. Erſt gegen den Schluß erhielt eine 
Reaktion wieder Boden, und . ſchienen die Bewegung wieder einer 
entgegengeſetzten Richtung zuzuführen, ohne jedoch zur Abgabe von Kaſſaſtücken 
eneigter zu machen. Das Geſchäft hatte trozdem keinen großen Umfang, nur 
in öſterreich. Kredit, die in Folge der über Wien verbreiteten Gerüchte etwas 
wichen, fanden noch namhafte Umſätze ſtatt. DR 

Die wiener Courſe meldeten Credit 258. 50, Staatsbahn 238. Hier ging 
Credit ſofort um 2% bis 56, dann aber raſch bis 544 zurück, ſpäter erholte 
man fi auf 55%. Oeſterr. Staatsbahn wurde meiſt 3 Thlr. niedriger mit 
109 bei geringem Umſatz gehandelt. Die Notirungen für beide Effekten ſind 
übrigens abzüglich des Coupons (1% % für Credit, 1% Thlr. für Staatsbahn) 
zu verſtehen. Großer Stüdenmangel trat in Disconto⸗Comm.⸗Anth. hervor, 
die bis 75, 19% höher, bezahlt werden mußten. Leipziger wurden 1% % hoher 
(41%) gehandelt, gleichfalls ohne Dividende mit Berechnung der Zinſen vom 
1; April ab. Schleſ. Bank 1% böher (57%). Für Darmſtädter blieben Neh⸗ 
mer 1% unter geſtriger Schlußnotiz mit 48. 5 1 

Notenbank: Aktien feſt und vielfach vergebens geſucht. So namentlich wei⸗ 
mariſche (1% höher, 71). Dieſe ſowie gothaer und geraer, da ſie die herkömm⸗ 
liche Abſchlagsdividende nicht gewähren, werden mit Zinſen vom 1. Januar gr: 
handelt. Für danziger wurde 4% mehr (75) vergebens geboten. Hannoverſche 
ohne Dividende mit 75 vergebens geſucht. 5 

Eiſenbahnaktien fehlten beinahe ohne Ausnahme. Man bewilligte für pots⸗ 
damer 1% mehr (104), für Brieg⸗Neiſſer ebenſo (39), für Freiburger 4 mehr 
(714) vergebens. Nordbahn hoben ſich um % auf 38, Rotterdamer um 
1% auf 60, oberſchleſiſche um 4 auf 100%. Köln⸗Mindener blieben mit 


109%, 4% unter geſtriger Notiz, geſucht, während pro Juli fir nur mit 
107 % Nehmer und mlt 108 Abgeber waren. Anhalter etwas höher (94% und 


90), aber Rheiniſche feit (5944 und 59). Tarno⸗ 


erhöhten Notiz übrig. 
100 rb 3 8 ohne Abgeber, Rheins 


wiger 44 höher und Koſeler (beide mit 29) waren faſt N r 

Nahe ging dagegen meiſt % unter der geſtrigen chlußnotiz zu 26% um, 
bedang aber auch 27. Steele⸗Vohwinler blieb mit 43% gefragt. Medlen⸗ 
burger meiſt „ 7 niedriger (33%). Aachen⸗Maſtrichter jeiter zu 15. Witten⸗ 


berger behaupteten ſchließlich wieder 29. Stettiner ex 


Div. 2% billiger mit 
87 angetragen. 

Die preußischen 4% Anleihen in ſtärkerem Angebot. Die 5% behauptete 
94, die 4% % wichen dagegen um 4 % auf 88. Prämien⸗Anleihe 1 % hö⸗ 
her (106%). Pfandbriefe waren weſentlich feiter, ür pommerſche war 12 % 
mehr 8 ) zu machen, aber kaum Abgeber dazu. ebrig waren 4% Weſtpreu⸗ 
ßen. Re 9 8 ſämmtlich höher und ohne Verkäufer, preußiſche 1 5 hoͤ⸗ 

(82). F 


Oeſterreichiſche Nationalanleihe ſchwankte e 47 und 46 ½, einzelnes 
ing ſelbſt noch 7 weiter abwärts; der Rückgang gegen geſtern reducirte 
ich zum Schluſſe auf % 4 (46%). Looſe waren der Ziehung halber geichäftes 
los. Die 5. Stieglitz⸗Anleihe bot man % niedriger aus, für polniſche Certifl⸗ 
cate A, war 7 % mehr zu bedingen, auch 500 Fl.⸗Looſe bel ſo 0 age 

* U. H..) 


Berliner Börse vom 1. Juli 1859. 


Fonds- und Geld-Gourse. Dat 
Freiw. Staats-Anleihe 414881, tz. Oberschles, B. 824 3½ 97, bz. 
Staate-Anl. vor dico ER 92.34 100 à 100% bz, 
52, 54, 58, 56, 5 4½88 bz. dito Prior. A .| — 4 — — 
dito 185 4 50 ½ ba dito Prior. B. — 4 69% G. 
dito 1809 5 o de dito Prior. D. 74%, 6. 
Stasts-Schuld-Sch. . 3 144% ba. dito Prior. K. — 3 -— 
Präm.-Anl. von 1865 3½ 11067, bz. dito Prior. F. — 4½81½ B. 
Berliner Stadt-Obl.. 4 1 — — — Oppeln-Tarnow.| 4 | 4 28½ G. 
‚Kur. u. Neuniärk. 3½ 80 ba. Prins-W«St,-V.)| 2 | 4 [44% bz. 
AR dito 487% bz. Rheinische. 5 4 15944 ba. 
Pommersche 3½81 8 dito (St.) Pr. — | 4 |- — — 
3 dito neue |4|- — — ito Prior. — | 4 74½ br. 
3 Posensche ... 4 — — — dito v. St. 31 — 5 68 be. 
2 dito 37 80 ba. Rhein-Nahe-B. — 26 ½ à 27 bz 
dito neue 78 ba. Ruhrert-Orefeid.| — 3% A 
Schlesische. . 3% 79% G. Starg.-Posener .| — 3½ 69 B 
[Kur- u, Neumärk. 83 G. Thüringer 5% 4 89 G 
© Pommersche. 483 G. Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 29 b⸗ 
& Posensche 4 |80 @. dito Prior. „| — | 4 | — — — 
31 Preussische . . | 4 182 G. dito III. Em. | 4 
5 Westf. u. Rhein. 4 83% bz dito Prior. St] — 4 
3 |Sächsische. . . . 484 ½ 6. dito dito — — 
= (Schlesische. 482, 8 Fu LESER 
CLouisd or 4108 ½ bz Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — 19. 6, Div. 2 
1858| F 


Ausländische Fonds. 


Oesterr. Metall, .. . | 5 43 ½ ba. Ber. Hal- Gen 97 1 172 
Ei ur 1 1095 n Berl. W.-Cred. G. 5 5 u, 8. 5 6 
1 ra | ee ı 754 N 
dito Nat-Anieihe 5 46,47, 46 ½ be. „ 92 1 90 Br as 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 |101 6. Coburg.Crdtb.A.| 6 | 4 9 B. 
dito 5. Anleihe . | 5 |97%, B Darmat.Zettel-B.| 5 485 B. 
do. poln. Sch.-Obl. 4 |75%, 6 Darmst.(abgest.) 800 4 48½ B. 
Poln. Pfandbriefo | 4 — Dess. Creditb. A 5 4 17 bz 
dito III. Em... . | 4 |81% 0. Disc.-Cm.-Anth. | 5 | 4 4 4 75 ba 
Poln. Obl. 4 500 FI. | 4 [82 bz. Genf. Oreditb.-A.| — | 4 25½ bz. u. 6 
dito à 300 Fl, | 5 |83 bz Geraer Bank. 5 4 |6lY, G., 
dito à 200 Fl. - — — Hamb. Nrd. Bank 6 4 70% 6. 
Kurhess. 40 Thlr.. . — 134% B. „ Ver- „ 5110 495% 6 
Baden „ 1— 126% 6. Hannov. „ 51 475, 8. exel D. 
Aotien-Course. 3 2 f W e 
Div. Z. Magd, Priv. B. 4 | 4 [6814 be. 
Lan 1858| F. Mein.Creditb.-A.| 6 | 4 157 B. 
Aas eld. — 3 —— Minerva-Bgw.A.| 2 |5 2 B. 
ch.-Mastricht,| 0 15 bz Oesterr.Ordtb.A.| — | 5 155,851, 55 ½ b. ex D. 
Imst. -Rotterd. 65 | 4 60 ba. Pos. Frov.-B 44 62 B 
Borgz.-Mürkische 44 68 etw. bz, Preuss. B.-Anth.] 71 4½ 118 bz. 
ZerUn-Anhalter, 8½ 4 |94%, ba, Schl. Bank- Ver. 5 4 57½ br. 
Ger- Spree 1 1 we Thüringer Bank 4 | 4 |34 etw. bz. u. G. 
Berlin-Steiiner 5 2 eimar. Bank. 5 | 4 71 etw ba. 
reslau-Freib. . 4 711, 6. . 
Cöln-Mindener .| — |314 J % ba. Kr ET 
Franz. St.-Eisnb | — 109 ö. excl. D dito 2 j 140 ba. 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 116% ba. Hamburg. 1.8. (149 bz 
Magd.-Halberst..| 13 4 159½ be. ee 2 M. 140 1. 
Magd.-Wittenb. | 4 [29 b. Bondon nn. 3 Me 16% ba 
Maing-Iudw. A 5% 4 | - — Fe ee 2 N. 76 Ka 
Mecklenburger 2 4 [38% 4 39 bz, Wien österr. Währ.|8 T. 09 % be. 
Münster-Hamm.| 4 4 — — dito 2 K 687 bz 
Neiaso-Brieger.| 2 |4 39 6 Augsburg 2 M6, 18 bs 
Nied-rschles ..| — 482 @ Leipzig. 48 T9. 
N.-Schi. 2. — 1 4——— „ * 299% B 
Nordb, (Fr.-W.)| — | 4 37%, 4 38 ba Frankfurt a. M. . .|2 M.|B6. 
dito Prior...) — 3% 10 — 2 Petersburg 3 W. 91 pa. 
Oberschles. A, | 8% 3141100 à 100% bz Bremen 8 T. 107% ba. 
e Rig ie ned Berlin, 1. Juli 1859, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. Berliniſche 200 Br, 
Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger — Stettiner Nationale — 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — NüdverfiherungsAttien: Aachener 
— — Koölniſche — — Hagel -Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Lande 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in FR 108 We an 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. Mühlheimer Dampf-Schlevps 
101% Br. Bergwerks⸗Altien: Minerva 28% Br. Hörder Hüttenverein 65 Gl. 
incl, Div. Gas⸗Aktien: Continental (Defjau) 71 etw. bez. u. Gl. 

Der Geſchäftsverkehr blieb außerordentlich beſchränkt und bei matter Hal» 
tung ſind dennoch Anis Aktien höher, einige andere dagegen billiger verkauft 
worden, — Von Neuſtädter Hütten⸗Aktien wurde etwas a 3 % bezablt. — 
„ Gas⸗Aklien iſt 71% zu machen, eine Kleinigkeit wurde dazu ge⸗ 


Berlin, I. Juli. Weizen loco 40—75 Thlr. — Noggen loco 35%, — 
S 975 Er 8 5 ee > Y% BY, Thlr., Alg 
= r., September —36 bez. 5 
ee Gi N) Oktober 36% Thlr. bez. und Br., 
Gerſte, große und kleine 31—37 Thlr. N 
Kabel des 10 Tui nominel, Jul 
üböl loco 1 r. nominell, Juli und Juli⸗Auguſt 10 Thlr. Bri 
9% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 10% Thlr. Des 10 Tul Gi, e 
Oktober 10 / — 10 Thlr. bez. und Gld., 10%, Thlr. Br., Oktober⸗November und 
November⸗Dezember 10%, Thlr. bez. und Gld., 10% Thlr. Br. 
Spiritus loco 20% Thlr. 1 Juli und Juli⸗Auguſt 20% —19, — 
20 Thlr. bez., Br. und Gib. Auguftz September 20 20 — 20% Tur. e 
Br. und Gld., September⸗Oktober 15% 15 ) Thlr. bez., Br. und Old. 
Eu gen e ee . 500 Wispel. — 
i ungen gedrückt, ſchließen wieder etwas 8 
gekündigt 1,000,000 Quart. — Rüböl flau und billiger erlaſſen. we 


Stettin, 1. Juli. Weizen behauptet, loco pr. 8pfb. gelber 55— 
6614 Thlr. bez., 83, 85pfd. gelber pr. Juli⸗Auguſt 60% —60 Tie bez. 594 
Br. 59 Thlr. Gld., 8öpfd. gelber pr. un J und Juli⸗Auguſt 67 Thlr. bez. 

Roggen flau, 77 pfd. pr. Jull⸗Auguſt 34% —34½ 34 ½ Thlr. bez., pr. 
Auguſt⸗Septbr. 35 Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktober 35% Thlr. Br. 

Gerſte, pommerſche loco pr. 70pfd. 34% und 33% Thlr. bez. 


— — 
— — — 


Thlr. 


Hafer loco däniſcher pr. 50 pfd. 31 Thlr. bez., ſchwediſcher 31 Thlr. bez. 


eutiger Landmarkt. Weizen 52—68 Thlr. Roggen 37—42 
Gerſte 32—1 Thlr. Hafer 29—33 Thlr. Rübſen — She 
Winterrübſen, geringer 56 Thlr. ber. 
Rüböl wenig verändert, !oco 10%, Thlr. bezahlt, pr. September: Oktober 
9% lr. bez. und Gld., pr. Novbr.⸗Dezember 9%, Thlr. bez. und Gld. 
1 un Faß.10% Thlr. Br. 
malt, loco ohne Faß 17% % bez., pr. Juli⸗Auguſt 17“ 
N — 55552 17% Gld., pr. Auguſt⸗Septbr. 17% % Br., m. Senlbes 
tober 15% Thlr. bez., 15 Thlr. Br., pr. Oktober November 15% Thlr. Br. 


Breslau, 2. Juli. [Pro duktenmarkt.] In allen Getreidearten 
träges Geſchäft, Preiſe nicht ifa verändert, Su fubren und Angebot mäßig. 
— Delfaaten nur in Winterrübſen zugeführt, und 54—58—60—62 Sgr. bez. 
— Kleeſaaten geſchäftslos. ee matter, loco 8 /, Juli 8 zu 1 2 


Thlr. 


gr. 

3 2 — — 
Weißer Weizen 92 85 80 75 Kocherbſen . . 65 62 60 55 
dito mit Bruch. 65 60 50 45 . . . 53 52 50 48 
Gelber Weizen. . 81 75 70 66 Wicken . . 50 48 45 40 
Abe mit Bruch. 60 55 50 45 lr. 
Roggen weihen. . 46 43 30 37 Rothe Kleeſaat 127 171174 102% 
Seen 2 . . 40 35 32 30 Meiße di 22 2120 6 
Hafer. . 40 36 32 28 Thymothee . . 14 13, 13% 13 

— —.— 


U 
Görlitz. 6282 Sgr., Ro 
bis 45 Ear. f BB ch 


BR Sgr., Schock Stroh 8—9 Thlr., Heu 17%—22% Sgr., Pfund Butter 
—6 Sgr. 

Hirſchberg. Weißer Weizen 46-102 or. 42— „ Ro 
en 240 8 „ Gerſte 34 —43 Sgr., Hafer 50 86 Sgr., Erbſen a 


5 Ss lan, Wetzer Sr 60-93 Sg 

nau. eißer Weizen 60.— r., gelber 46—78 Sgr., Rog⸗ 
en 53—57 Sgt., Gerſte 38—43 Sgr., Hafer 32—34 Sgr., Erbſen — 
fd. Butter 445% Sgr. 1 2 


ebene 


